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Bezugspreis:
iNI-kteljLhrlich t,80 Mk., monatlich 60 Pfg ..
'j * Len Briefträger 2,22 Mk.. bei »er

Post abgeholt 1,80 tnt.

Gratis - Beilagen:
1 Sommer« unL Winterfahrplan.
» Wandkalender mit Märkteverzeichnis.
g. rlafsauifcher Landwirt.
4, Heminnliste Ler Preuh . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn » und Feiertagen.

^ Anzeigenpreis:
Die siebrngefpaltene kleine Zeile oder Leren
Raum 15 Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - An nähme:
Nur bis 9V*Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

J Verantwortlich für den allgemeinen Teil:vr.Albert Sieber.Limburg.- Rotationsdruck und Verlag der Limburger Deretnsdruckerei,S.m.b.H. Expedition : Diezerstraße 17.
Fernfprcch . Anschluß Nr. 8.
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Limburg a. d. Lahn, Mittwoch , den 1. Dezember ISIS. 46 . Jahrgang.

Mmm Mk»oefflogeo.
Prizrend von Sen Bnlgaren
| besetzt,
Wobei 3000 Gefangene gemacht und

acht Geschütze erbeutet wurden.
Deutscher Tagesbericht vom 29. Novemb.

WB-Großes Hauptquartier,30. Nov.
Imtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Gefechtstiitigkeit blieb ans Ar¬

tillerie-, Wurfminen- u. Minenkämpfe
»n verschiedenen Stellen der Front be¬
schränkt.

vestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist nnverändert.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader

griff die Bahnanlagen von Lj ach o-
vitschi (südöstlich von Barano-
vitschi) an.

Balkan-Kriegss ch anplatz:
Bei Rudnik (südwestlich von Mi-

ttowitza) wurden feindliche Kräfte
m Teilen der Armee des Generals
H.Koevetz geworfen.  Hier und west-

>der Sitnica  von Truppen der
Armee des Generals von Gallwitz
wurden zusammen etwa 1000 Gefangene
Macht.

Bulgarische Kräfte  haben am 28. No¬
vember Prizrend genommen.  Sie brach:
tot über 3000 Gefangene und acht

iP95

ein.
Oberste Heeresleitung..

Der Kampf um Görz.
Iösterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

Wie », 30 . Nov. Amtlich wird verlaut-
giert, 30 .November 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

' öcigt sich immer mehr, daß die Italiener in
st> Tagen, koste es was cs wolle, am Jsonzo,
*“ möglich bei Görz, eine» Erfolg erzwingen

Gestern waren ihre Angriffe gegen die
tze Front zwischenT o l m c i n u. dem Meere,
besonderer Heftigkeit aber gegen unsere beiden

»ckcnkopfx und den Nordteil der Hochfläche von
udo gerichtet. Vorstöße gegen unsere Berg¬
ungen nördlich von Tolmcin brachen bald zu-

^uien. Der Tolmcincr Brückenkopf stand Näch¬
st unter Trommelfeuer . Hierauf folgten drei
' Angriffe auf den nördlichen, mehrere schwä-

den südlichen Abschnitt: alle wurden unter
Verlusten des Feindes  abgr-

Ebenso erfolglos Ware» mehrere Angrisfs-
"uf P l a v a. Bor dem Görzer Brücken-
sehr starke italienische Kräfte aller Fron-

^Usammengezogen. Zum Angriff schritt der
, gestern nur bei Oslavija.  Er wurde
Kkschlagcn; nur ein schmales Froutstäck wurde

s^ tstickgenommcu. Görz erhielt Nachts wic-
" b « n d e r t s chw r r e B o »i b r n in das

." tiunere.
dlbschnitte der Hochfläche von  D ob e r d o

1*"ch  vierstündiger Artillerie-
^eitung Angriffe von besonderer Wucht
Wkkeit gegen den Monte San Michele und

>tr bon  ® flu  Martino ttir. Ans dem
Michele schlug das Budapester Honved-

t; " ^ Regiment Nr. 1 acht Masse « stürmeMartino  wurde dreimal
Massen  angegriffen; hier behanp-

yjj ^ gpvarader Honvrd-Jnfanteric Regiment
^M/ubittrrtem Handgemenge seine Stellun-
D ^^ .södlvestlich des Ortes Knrdc ein frind-
E ^ 'sf nbgewiesen, " ’ ' !

südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von P r i b o j warfen wir die Mou.

tenegriucr gegen P l e v l j e zurück. Au der moutc.
«rgrinischen Grenze südwestlich von Mitrovica
überfielen österreichisch-ungarische Truppen eine
serbisch Nachhut und nahmen ihr zwrihundertnnd-
zchn Gefangen ab. Tie Bulgaren nähern sich dem
Becken von Prizrend.

v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Weihnachten und der Krieg.
WB . Rom, 30. Nov. Reuters Vertreter erfährt,

daß der P a p st wieder versuchen wird, zu Weih-
nachten einen Waffen  st ill  st and  zwischen den
Kriegführenden einzuleiten.

Der belgische Episkopat und die deutsche
Negierung.

Bern , 30. Nov. (Ctr . Frkft.) Die »Nene Zur-
char Ztg." ,neidet ans Brüssel: Es steht fest, daß
der P a p st dem Kardinal Mercier den b e st i m m -
ten Auf t rag erteilen wird, freundschaftliche Be-
ziehungen zwischen dem belgischen Episko-
p a t und der d e u t s ch en Oberhoheit zu pflegen.

Kitchener in Paris.
Paris , 30. Nov. Lord Kitchener ist gestern vom

Präsidenten Poincars empfangen worden, der mit
ihm eine längere Besprechung hatte.

Einberufung des russ. Jahrgangs 1918.
Stockholm, 30. Nov. (Ctr . Frkft.) Der russische

Minister des Innern benachrichtigte alle Schnlbe-
Hörden, daß wahrscheinlich schon 1916 die Einbe-
rufung des Jahrgangs 1918 erfolgen wird.

Es kriselt in Frankreich.
Brüsicl , 30. Nov. Pariser Depeschen besagen:

In den Wandelgängcn des Palais Bourbon erhält
sich das Gerücht von einer bevorstehenden Minister¬
krise mit großer Hartnäckigkeit. Falls das Saloniki-
Abenteuer , wie jedermann voranssieht, mit einer
militärischen und diplomatischen Niederlage endi¬
gen sollte, gilt nicht nur das Ministerium Briand
als verloren , sondern auch die Stellung des Präsi-
denten Poincarä ist derart gefährdet, daß man
auch mit einer baldigen Präsidentenkrise rechnen
kann. » “

Ein Abkommen über Albanien.
Bern , 30. Nov. (Ctr . Frkft .) Die »Neue Zur-

cher Zeitung " meldet ans Haag : Die Stimmung in
London bleibt gedrückt, da die Meinung vorherrscht,
daß zwischen Griechenland, Bulgarien und den Mit¬
telmächten ein Abkommen wegen Albanien bestehe.

Ein englischer Torpedoböotszerstörer
gesunken.

Rotterdam , 30. Nov. Auf der Toggerbank ist
der englische Torpedobootszerstörer „Fervent " auf
eine Mine gelaufen und gesunken. Don der Be¬
satzung sind nur fünf Mann gerettet.

Die Armee Sarrail in Nöten.
Lugano , 30. Nov. (Ctr . Bln .) Dem „Corriere

della Sera " rncldet Fraccaroli vom 28. d. Mts . aus
Saloniki,  die Armee Sarrail.  die auf der
Front Gradsko und Ctrumitza steht, ist der Um¬
klammerung und den Angriffen durch Heere aus-
gesetzt, denen sie unmöglich gewachsen  ist.
An wirksame Hilfe von Saloniki  ans ist selbst
mit den Truppen , die neu ausgeschifft werden,
nicht zu denken. Die R e t t u u g der Armee Sar-
rail , so bemerkt Fraccaroli , ist bereits ein Pro¬
blem,  dessen Lösung äußerst schwierig sein wird.

«er «, 30. Nov. (Ctr . Frkft .) Ter ..Tenips"
meldet aus Saloniki vom 29.: In diesem Augen¬
blick hat sich zwischen Serben und Bnlgaren
eine Schlacht in der Umgebung van Mona-
st i r selbst entwickelt, wo die Truppen des Königs
Peter eine neue Verteidigungslinie gebildet haben.

Gc »f, 30. Nov. (Ctr . Frkft.) Nach einer Mel-
düng des „Tenips " aus Saloniki  flüchtet die
Zivilbevölkerung von M o n a st i r.

Die französisch - englischen Ver-
stärkungen  verlassen Saloniki  und begeben
sich zur F r o n t.

weltlichen Machtstellung des Papstes
hinüber . Ob er wohl glaubt, daß der tobende Krieg
mnen Einfluß auf seine Stellung in irgendeiner

.Hinsicht haben würde ? Und er antwortete mir:
„Das liegt in Gottes Hand, aber das eine glauben
wrr , daß es nur einen dauerhaften Frieden geben
kann, wenn die Stellung des heiligen Stuhles zur
Zufriedenheit geregelt wird. Die Freiheit der
Kirche und ihre Unabhängigkeit muß festgelegt wer-
den. Deutsche Katholiken haben ja jedes Jahr auf
ihren Versammlungen Entschließungen in dieser
Rrastung angenommen, aber leider ohne das ent-
spreck̂ nde Ergebnis . Der Papst muß vollständig
unabhängig sein. Die Katholiken der ganzen Welt
dürfen beanspruchen, daß er sich frei nnd unab¬
hängig äußern darf und eine Aufklärung geben
kann. Mehr als je aber hat es sich in diesem
Knege erwiesen, wie notwendig dies ist. Zwar hat
sich die italienische Regierung nicht so feindselig
gegen uns gezeigt, wie ftüher , ja sogar Verhältnis-

ktel Rücksicht walten lassen, aber dennoch
sind wir außerstande, uns über alle Verhältnisse so
uei auszusprechen, wie wir es wollten und vor
allem : Wir sind nicht in der Lage, uns wirklich ein
vchcktlves Urteil zu bilden, und die Gläubigen über
die wahre Lage aufzuklären. Als der .Krieg mit
Italien ausbrach, sahen sich der deutsche und der
österreichische Gesandte vor die Notwendigkeit ge-
stellt, abzureisen. und wir glauben auch, daß ihre
Stellung hier unhaltbar geworden wäre. Die
natürliche Folge aber davon ist. daß wir die Ver
hältnisse nur einseitig dargestellt bekommen und
uns im übrigen an die Zeitungen balten müssen.
Und wenn man sieht, wie schwer selbst die offi¬
ziellen Tagesberichte in Uebercinstimmung zu
bringen sind, wie hier von einer Schlacht gesprochen
wird , während dort völlige Ruhe gemeldet wird,
dann erkennt man den Wert, den man noch den an
dern Nachrichten beimessen kann. Wir erinnern
nur an das Lustbombardement auf die Kirche
degli Scalzi in Venedig. Halb und halb hatte man
uns zugesagt. daß man die Monuniente Venedigs
schonen toollte, aber nun behaupten die Oester-
reicher, am Tage vorher sei das Schloß Miramare
mit Bomben belegt worden. Es ist doch klar, daß
das Schloß weder zur Aufbewahrung von Muni¬
tion , noch zu anderen militärischen Zwecken dienen
konnte, und es ist nicht zu leugnen, daß Oesterreich
in einem solchen Falle zu Repressalien berechtigt
war . Aber die Italiener leugnen die Tat . Sie
bestreiten , Mrnaniare bombardiert zu haben. Wo
liegt die Wahrheit ? Ueberdres find wir überzeugt,
-daß die Oesterreichs durchaus nicht die Absicht hat¬
ten . die Kirche zu treffen. Wer Venedig kennt,
weiß, wie dickt die Kirche an, Bahnhof liegt und
datz nur ein kleines Gäßchen sie davon trennt.
Offenbar hat also der Flieger den Bahnhof treffen
wollen und ein Wurf ist ihm fehlgcgangen. was
doppelt begreiflick ist bei der großen Höhe, in der
er sich befunden hat ."

Wir kamen auf die Angriffe des französischen Kle¬
rus gegen dre deutschen Katholiken zu sprechen, u.
ich erzählte , was ich in französischen Kirchen gehört
habe, namlrch. daß Stellen aus der Offenbarung
Johannis auf die Deutschen gemünzt werden.
Eifrig antwortete mir der Papst : „Nein, das ist
nicht erlaubt . Wir müssen auf das allerbcstimm-
teste dlezenigen verurteilen , die auf solche Weise die
Apokalypse mißbrauchen." Und mit einem nur all-
zu verständlichen GÄankcnsprung, kam der Papst
w'Lrl Zu sprechen, die stark anti-
t l }$e dulitik treiben. „Wir glauben leider,
miß dre Freimaurer eine große Rolle in diesem
Kriege spielen, und daß sie ein gut Teil Verant-
Wortung dafür tragen . Es hat uns so auch schinerz.
lich berührt , daß General Sarrail zum Chef der
Orientarmee ernannt worden ist, denn er ist von
ganzer Seele Freimaurer und eine Feind der
Kirche, und daß gerade er nach dem Orient geschickt
worden ist. berührt uns sehr schmerzlich. Joffre
dagegen ist nicht antiklerikal. Wir glauben sogar,
jjf „er  Üarke Sympathien für den Katholizismus

Die letzten Worte waren in unverkennbarer Er-
regung gefallen. Nach kurzer Pause stellte ich die
Frage , ob der Papist nicht glaube, den Frieden
herbeizufuhren zu können. — „Leider nicht. Man

za Milcht auf uns hören, aber dennoch: ein
Fortschritt ist zu vermerken. Vor vier oder fünf
Monaten durfte man das Wort Frieden überhaupt
mckst neunen , während man jetzt getrost davon
sprechen darf . Immerhin ein Fortschritt . Aber
ob sich daraus mehr ergeben wird, wissen wir nicht.
Man muß von beiden Seiten Schritte aufeinander
zu tun und sich halbwegs begegnen. Jeder muß
seine Forderungen kürzen. Aber nun wird jetzt
wieder gesagt, der Krieg soll bis zur völligen Er¬
schöpfung weiter geführt werden. Eigentlich
glauben wir nicht, daß sich Oesterreich, als es
Serben den Krieg erklärte, gedacht hat. daß er zu
einem Weltbrand ausarten würde. Deutschland
mußte ja seinerseits als Alliierter Oesterreich bei¬
stehen. . Aber nach unserer Meinung hätte sich
Rußland zu ruckhalten  sollen . Rußlands
Einmischung ist schuld, daß der Krieg den heutigen
Umfang genomnien hat."

A. Q. der „O sservatore Romano"  zu die-
ler angeblichen Auslassung des HI. Vaters sich noch
nicht geäußert hat , so geben wir den Bericht mit
der nötigen Reserve wieder. Anm. d. Red.

Der serbische Widerstand

eine IMerteöiiiig mitM
MM XY.

Eine im politischen Getriebe stehende neuttale
Persönlichkeit hatte eine Audienz beim Papst
Dem Bericht darüber in der „B. Z. a. M." entneh¬
men wir folgendes:

„Nach einleitenden Worten über allgerneine u.
öUgemetBfte Dinge gleiten feir m  Fragen der

Der Papst ließ das Thema fallen. Ich lenkte das
Gespräch auf Belgien . Ich ffagtc ihn. was er von
den angeblichen deuffchen „Greueln " hielte. „Wir
dürfen wohl annehmen, daß hier und da Härten
pongekommen sind, aber," fügte der Papst hinzu,
„es muß gesagt werden: Die Deutschen sind stets
provoziert worden. Man ist an unS mit den,
Wunsch hcrangetreten . zu protesfferen. Aber wir
müssen daran festbalten, daß wir das in unserer
Stellilng nicht können, solange wir nicht in der
Lage sind, dirrch eine persönlich geleitete Unter-
suchung den Einzelfall festzustellen und die Ge¬
schehnisse genau zu bestimmen. Ja mehr noch:
Wenn wir Einspruch erheben sollen gegen das , was
angeblich in Belgien vorgesallen ist. so müssen wir
doch vor allen Dingen uns gegen das Verhalten
der Russen in Polen und Ostpreußen wenden. Aber
das liegt gewiß nicht in der Absicht derer die ei¬
nen Protest von uns fordern. Heikler ist schon die
Frage der Unterseeboote. Wir denken im Besondc
ren an die eben versenkte „Ancona". Sie fuhr
doch von Italien fort nach Amerika, konnte also
unmöglich im Verdacht stehen. Konterbande zn füh¬
ren . Ein seltsamer Fall , zumal doch behariptet
wird , sie hätte sofort nach Fall des Warnungs¬
schusses angehalten . Mit der „Lusttania" war es
etwas ganz anderes . Gie war auf der Fahrt nach
einem englischen Hafen, und das Unterseeboot hatte
wohl Grund anzünehmen. datz sie Munition an
Bo-rd hätte . — Ich gab dem Vavste daraufhin
eine Darstellung des ,.Lusttania".Falles . wie ick sie
aus Deutschland zuverlässig kannte, und sprach vor
allem von den Angriffen, denen die U-Boote von
englischen Handelsdampfern ausgesetzt wären . Der
Papst erwiderte mit einer Geste, die ein Bedauern
auszudrücken schien und ein halblaüteS „trds d6-
plomble " kam über seine Lippen. Ich suchte ihn:
zn erklären , daß man bei der Torpedierung deut¬
scherseits Von der ^leberzeugung, ausgegangcn sei,
daß ein so großes « chiff nach den Erfahrungen des
„Titanic "-Unterganges erst nach Skblauf von 1 oder '
2 Stunden sinken würde. Ich wies ihn darauf hin.
daß erst durch die „unerklärliche" zweite Erplosion

.das Riesenschiff schon nach 11 Minuten zum Sin-
ken kam. Das schien den Papst ganz außerordent¬
lich zu interessieren . Er ftagte : „Diese zweite Er¬
plosion lag. also nicht in der Absicht der Deutschen?
'„Nein ", wiederholte ich, „man erklärt, daß man sie
keinesfalls direkt verursacht hat." „Dann ", saate
der Papst , „ergibt sich ja eine ganz andere Erklä¬
rung des Vorfalles . Zwei Stunden wäre ja auch
Zeit genug gewesen, die Passagiere zu retten . Aber
ttotzdem. mit der „Ancona" ist eö eine andere
Sache. Allein wir wissen ja nicht, wie die Oester-
reicher den Sachverhalt dcrrstellen werden, wir kön¬
nen daher kein besttmmtes Urteil fällen."

DW PMt wechselte daZ TheM vyn Neuem,

.gegen den Siegeszug -der deuffchen, österreichisch-
ungarischcn und bulgarischenTruppen wird in der
N- äcr. Pr . von Tr . Dämmer  t, einen nusführ-
Uchen Bericht zusammenfassend, wie folgt beurteilt:
Er war an der Donau und den darauf folgenden
Gefechten tapfer und zäh. Aber das unablässige
Nachdrangen, das dem Feinde keinen Augenblick
Ruhe Ireß, Hut die serbische Armee zermürbt , ihre
rückwärtigen Organisationen aufgelöst, ans den
täglichen Kämpfen entwickelte sich der nur durck,
Nachhuten gedeckte Rückzug. Der sonst tüchtige u.
ausopfcrungsfahige serbische Soldat ist durch die
vier letzten Kriegsjahre erschöpft, ihm fehlt auch die
feste Disziplin unserer Soldaten , denn voii den
zwei Dinstjahren verbringt er iin Interesse der
Landwirtschaft tatsächlich nur ein Jahr in der
Truppe . Als die Serben erfuhren, daß das von
uns besetzte Land nicht verwüstet, ihr Hans und
Hof wie ihre Familie geschont werde, verloren viele
die Lust am Kampfe, für Nation oder Dynastie zu
kämpfen, dazu waren sie zu kriegsmüde'. sie dachten
nur mehr an ihre eigenen Interessen. Und immer
wieder hören wird von dm gefangenen Serben daß
ne einen ungeheuren Respekt vor den Deutschen ha¬
ben, die den Engländern und Franzosen standhal-
ten und selbst die große russische Arrnec gescUagen
haben. Unserer Artillerie vermögen sie nicht stand-
znhalken und vor unseren Bajonetten reißen sie
fast rminer aus . Dtc deutschen Flieger glauben sie
uat dem Teufel in, Bunde. Ihre Bewaffnung ist
nur vn der ersten und zweiten Linie gut, bei der
Landwehr völlig mangelhaft. Zu wenige und zu
alte Gewehre haben sie, Bajonette fehlen meist, ihre
Artclleric schoß sehr sparsam und zog sich immer
rasch zuruck, .nan wollte sie offenbar schonen bis
zur Vercimgung mit den Vierverbandstruppen;
nun wurde sie aber den Serben in den großen
Städten zum größten Teile abgenommen. Auch
die großkalibrigen fremden SchifssgesMtze, die da
und dort an der Donau aufgestellt waren, bab>' n
wenig erreicht. Tie Kriegsvorräte lvaren reichlich
und für längere Zeit ausreichend. Niemand dachte,
daß die Katastrophe so rasch sich vollziehen würde . *
Weniger die Kämpfe — manche Regimenter hatten
kaum noch ernsthafte zu bestehen— als die schwe¬
ren Marschleistungen brachten später unseren Trup¬
pen Verluste bei; nur einige Regimenter, beson¬
ders iin Hochgebirge östlich der Morawa , wurden
arg mitgenommen , wo auch noch die serbische Ar¬
tillerie sehr rührig war.

Ter Bandcukrieg in Serbien.
K. « . K. KriegSpresseistiartirr, 30. Nov. Wäh¬

rend die geschlagene Hauptmacht des serbischen
Heeres nicht imstande ist, die Verfolger auszuhal
ten oder ihnen irgmdwo längere Zeit hindurch zu
widerstehen , beginnt hinter der Front eine Art
Guerillakrieg , gegen den jedoch die einzelnen Koni-
Mandanten sofort energische Vorkehrungen getrof¬
fen haben . Diele Soldaten bleiben bei dem Rück¬
zug des Serbenheeres in ihren Heimatsgegenden
zurück, legen die Uniform ab und verstecken sie, wo- /
Mus sie scheinbar als meLIiche BM ^rn das



Hettmnahen der Gegner abw'artcn. Bei günstiger
Gelegenheit ballen sie sich ledoch m ^.rupps zusam«in« iikiô Npn Vottouillcn und nachzrehende,
",F"' üb°,M °n. P -,tr- mllm EttlWeI ,schwach bedeckte Trains . ^ . - s
ist es solchen Marodeuren sogar gelungen . den
Widerstand der gesamten Bevölkerung einschlre^
Weiber und Kinder zu organisieren , w daß dur^
ziehende Trains und kleinere Kolo,men durch
heimtückische Beschießung aus Hausern Verluste er-
litten . Angesichts dieser Tatsachen werden alle
Männer wehrpflichtigen Alters , deren man habhast
wurde , in Gewahrsam und ins Hinterland abge-
schoben, um die Sicherheit wiederherzustellen . Es
handelt sich dabei ohne Ausnahme um verfleidete
serbische Soldaten , da bekanntlich jeder einiger¬
maßen waffenfähig « Mann zwischen lo und ■>
Jahren in die Armee eingestellt war. ^ ie strenge ,
Maßregel hat das das erstaunliche Reuiltat ge-
zeitigt, ' daß allein in der Gegend von Mstrowitza
etwa 3500 Wehrpflichtige ausgegriffen wurden , ^ n

.einem einzigen Dorf hielten sich ihrer a00 verpeckt,
die da Waffen vorhanden waren , eine ernstfiche
Bedrohung der Sicherheit der dort vorubergchen-
Leu Etappensstaße dargestellt hatten. Da die Zahl
der in der Stadt und Umgebung gefangenen regu¬
lären Soldaten auf 11000 gestiegen st. haben die
Serben im Raum von Mitrowitza allem gegen
j,6 000 Gefangene verloren.

Das bosnisch-herzegowinische Gebiet vom Feinde
gesäubert.

Pest , 30. Nov . Dem Pester Lloyd wird aus
dein k. und k. Kriegspressequartier gemeldet : Me
fortschreitende Offensive , die auf dem westlichen
Flügel durch unsere angreifcndcn Armeen tn Ser¬
bien unter den schwierigsten Terrainverhaltmssen
Schritt für Schritt vorwärts getragen wird führte
gestern zur völligen Säuberung des bosuisch-herze-
qowinischen Gebietes vom Feinde . Kein Montene-
grincr steht mehr auf bosnischem Boden . Die ver¬
bündeten Truppen dringen auf der ganzen Lmie,
auch von Norden und Nordosten her, rm montene-
Minischen Grenzgebiet vor.

Ein Lob ans Feindesmund.
Bern , 30 . Nov . Der Italiener Magrini

drahtet unter dem 23 . 11. aus Monastir:  Eme
hohe serbische Persönlichkeit habe ihm mltgeteflt.
daß die D e u t s che n sich in den besetzten serbischen
Gebieten korrekt b e n e h in e n u . die Requi-
r i e r u n g e n bar bezahlen . In Belgrad wurden
an die arme Bevölkerung sogen. Militär -Ratroneu
verteilt . Die Genieinde -Verwaltungen seien unver-
ändert geblieben . Die unerwartete aufdringliche ( !)
.Höflichkeit der Deutschen ( !) bereite eine politische
Falle vor, die darauf hinzielc , sich die Sympathien
der Serben zu sichern, aber P a s i t s ch und die
übrigen Regierungsmänner seien wie die Mehrheit
der Abgeordneten entschlossen, dem Verbände bis
zuletzt treu zu bleiben . Andere serbische Persönlich-
keiten hätten jedoch ihre tiefe Erbitterung und Ent-
täuschung gegen den Vierverband ausgesprochen.

Wie mau sicht, sind die Serben eine humane
Kriegführung so wenig gewohnt , daß sie hinter dem
korrekten Benehmen der deutschen Truppen eme
politische Falle wittern . Es ist ja freilich natürlich,
daß der Gurgelabschncider andere Leute nach sei-
neru eigenen Denken und Fühlen beurteilt hat und
mm angenehm überrascht ist über die Korrektheit
der deutschen Soldaten.

cheulaud habe vier Forderungen enthalten . 1) Die
Nebernahme der Eisenbahn von Saloniki in eng-
lischfranzösischen Betrieb bis zum Ende der Ope-
ratiouen . 2) Schnelle Zerstteuung der »in ^ alo-
niki versammelten Truppenkörper nach verschiede-
neu Grenzabschnitten . 3) Einräumung des Durch-
suchungsrechts aller griechischen Küsten und ä̂geln
durch die verbündete Flotte , um nach feindlichen
Unterseebooten und ihren Stützpunkten zu suchen,
und 4) die feierliche Verpflichtung , die verbündeten
Truppen unter keinen Umständen zu entwaffnen.
Nur der 4. Punkt sei bewilligt worden Da-
„Giornale d'Jtalia " sagt : Die letzten schritte , die
Reise Denis Cochins u. Kitcheners seien durch einen
Alarmruf des Generals Karrail veranlaßt worden,
der sich durch die griechischenTruppenstellungen um
Saloniki und au der serbischen Grenze bedroht
fühlte.

Wieder eine falsche Meldung.
WB . Berlin , 30. Nov . Athener Zeitmigsmel-

düngen vom 27 . November brachten die Nachricht,
daß drei deutsche Unt erse eb o ote bei den
Orkneyinseln  in ein Netz geraten seien , und
sich mit der gesamten Besatzung ergeben hatten.
Wir sind zu der Erklärung ermächtigt, daß diese
Nachricht völlig aus der Luft gegriffen ist.

Wir erfahren von zuständiger Stelle : Die in der
ausländischen Presse und in einem Poldhu -BcrM
vom 27 . November gebrachte Sdachricht, das; nach
Petersburger Meldungen der kleine Kreuzer
„Fra neu lob"  durch die Verbündeten "mittels
eines Unterseebootes zum Sinken  gebracht wor¬
den sei, ist ebenso aus der Luft gegrissen,  wie
die vor einigen Tagen gebrachte Nachricht von der
Versenkung eines 3000 Tonnen -Krenzers durch
russische Torpedoboote.

Eine Reise Kitcheners nach Petersburg?
WB . Von der russischen Grenze , 30 . Nov . Die

Petersburger Zeitung „Djen " will aus erster
Ouelle erfahren haben, daß Lord Kitchener dew-
nächst in Petersburg eintreffen wird , wo wichtige
Unterredungen zwischen ihm und dem Krlegsmml-
ster Poliwew und dem Minister des Aeußern sa-
sonow stattfinden sollen . Taraiif wird sich Kuche-
ner in das Große Haupteuartier zum Zaren be-
geben. Kitcheners Anwesenheit m Petersburg soll
dem zu erwartenden Feldzug im Orient drenen u.
ein einheitliches Handeln der Alliierten nn Orient
herbeiführen . Zur Zeit befindet sich ln Rußland
eine englische Militärmission , bestehend aus einem
General , einem Oberst und einem Mcyor . Auch
diese Militärmission hatte bereits mehrere Besvre-
chungen nnt deni Kriegsminister . Dre Kommission
wird ' sich dieser Tage ins Hauptquartier des Zaren
begeben und von hier aus die Reise nach Odessa

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 1. Dezember 1914:

Ein stark» feindl . Stützpunkt in den Argonnen ge¬
nommen ; 300 Gefangene . . . .

In Südpolen feindl . Angriffe abgewresen. — In
den letzten drei Wochen wurden m den Kümpfen
bei Wloclawek , Kutno , Lod» und Low,Z 80000
unverwundete Gefangene gemacht. — Günstiger
Angriff bei Lodz.

Zen Stan5e der Dinge 'glaube ich in Aussicht stell.«
zu können, daß das endgültige Gesetz über di.
Kriegsgewinnbesteuerung Ihnen mit dem
für 1916 voraussichtlich im März  nächsten Pfofc.7*
zugehen wird . Diese Aussicht darf uns aber nidSt
abhalten , dieses Gesetz hier bald zu verabschied^

-N

uns sehr darüber , aber wir können Nicht unter¬
lassen. zu bedauern , daß unsere Jungens dafür ge¬
brauch werden, dem russischen Millionenheere zu
helfen . Belgien hätte als ein kleines neutrales
Ländchen wohl das Gegenteil erwarten können.

führen wollen , uno oas in uuer om , oem ft*
alles andere unterzuordnen hat. (Lebhafter P-ck
fall .) Ich bitte dringend , die Beratilng so sehr^
möglich zu beschleunigen . ' ^ )

Ohne weitere Aussprache wird auch dieses Gesetz
auf Antrag Bassermann an den Reichs
haushaltsausschuß  überwiesen.

Damit ist die Tagesordnung . erschöpft. Die
nächste Sitzung anzuberamncn , bleibt dem PM.
deuten überlassen . - Schluß gegen 3(4 Uhr. ^

Reichstags - Verhandlungen.
Berlin , 30. November.

Ani Tische des Bundesrats : Dr . Delbrück, von
Jagow , Krätke, Dr . Lisco , Dr . Helfferich, von
Wandel.

Eröffnungsrede des Präsidenten.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung

um 2 Uhr 20 Min . init folgender Ansprackic: Nwine
Herren ' Während auf deni westlickym Krregsschau-
platze die feindlichen Durchbruchsversuche an der
Todesverachtung unserer Truppen und ihrer Fuh-
rer gescheitert sind, während im Osten die delmchen
und österreichisch-ungarischen Heere mit elierner
Hand festhatten , ivas in kühn angelegten und bet-
denmütigen Kämpfen von ihnen erobert worden
ist, während am Jsonzo die Italiener wenigstens
einen Teil dessen von Oesterreich mit Waffengewalt
erobern wollen , was sie vor Kriegsausbruch hatten
ohne Schwertstreich erreichen können, haben sich
aus der B a l ka n h a l b i n s c l Ereignisse und
Waffentaten vollzogen , die diplomatisch und imu°
tärisch glänzend , mit unübertrefflicher Sicherheit
durchgeführt wurden . Durch unsere, die öster¬
reichisch-ungarischen und bulgarischen Armeen wird
der Mord von Serajewo gesühnt,  und
jenen fortwährenden Umtrieben , die für Europa
unheilvoll waren , wird ein Ende bereitet . (Bravo .)
Die enge Waffenbrüderschaft unserer tapferen
Heere zu denen des Königs der Bulgaren , zu un-
serenr sî ggekrönten Verbündeten , begrüste icft t>ou
vollem Herzen . (Bravo .) Die ottomanische Armee
ist ihrem alten Stufe gerccht geworden . Das Dar-
danellenuilternehmen ist zum Scher-
teru gebracht worden. (Bravo .) Das
stolze England zittert in Sorge um den Schluyet
seiner Weltmacht . Allen unseren Feinden ist zum

Sozialdemokratische Anträge beim Reichstag.
Stuttgart , 30 . Nov . (Ctr . Bin .) Nach bei

„Schwäb . Tagwacht " wird die sozialdemo.
kratrsche Reichstagsfraktion  beantra-
gen , daß wieder ein Betrag von 2 00 Millio.
nen Mark für Zwecke der Kriegsfürsorge
bereitgestellt wird : ferner wird sie beantragen, daß
die Löhnung der Mannschaften und Unteroffiziere
des gesamten Heeres und der Marine eme Er.
höhung um 50 Prozent  erffihrt. _

Deutschland.

, r ... , Bewußtsein gekommen, daß wir auf den Schlacht¬
fortsetzen. Diese Mission soll sich wohl über die Zu - f ^ l d er n n i cht zu b es i e g e n s ln d. (Bravo .)
stände in Rußland gründlich informieren . Um f0 eifriger klammern sie sich an den Gedanken,

D . . bulgarische Fmuu -miuis . . . Tuulschew. -P >i u» -uG . uu^ gu
WB . Wien , 30. Nov . Der aus Berlin hier ein- - - -.

Getroffene Finanzminister TontsZsew  äußerte
sich sehr befriedigt über die Durchführung seiner
Aufgabe in Berlin , sowie über die m Dentsch-
land u. Belgien  gewonnenen Eindrücke. Er
betonte er habe nirgends Anzeichen für die Be-

Wie sic fick in unserer Finanzkraft getäuscht haben
— die staunenswerten Erfolge unserer Kriegs¬
anleihen haben ihnen dies bewiesen —> so täuschen
sie sich in der Beurteilung unserer wirtschaftlichen
Stärke . (Lebhafter Beifall .) Brotgetreide und

Kaiser Wilhelm i « Wien.
* Wien , 29 . Nov . Kaiser Wilhelm empfing um

i/ .3 Uhr nachmittags den Minister des Aeußern
Baron B u r i a n u. die Ministerpräsidenten Graf
Stürgh  und Graf Tisza  m besonderen Au-
dienzen . Kaiser Wilhelm nahm am Nachmittag dm
Tee auf der deutschen  B o t s cha f t, wohin ec
sich mit dem Erzherzog Thronfolger K arl Franz
Josef  inkognito begab. Kaiser Wilhelm über-
reichte dem Botschafter v. Tschirschky, der ihm ent-
gegengefahren war , persönlich das Eiserne Kreuz,
außerdem verlieh er das Eiserne Kreuz dem stell-
vertretenden Mititärattachä Prinzen zu Erbach.
Schönberg und dem zur deiltschen Botschaft kom-
mandiertcn Korvettenkapitän Goettmg . ■- J

* Wien , 29. Rov . Der deutsche Kaiser reiste
nach herzlichster Verabschiedung vom Kaiser Franz
Josef in , Schönbrunner Schlaffe abends vom Pen.
zinger Bahnhof ab . Kaiser Wilhelm , der österrei-
chische Felduniforin trug , war vom Thronsol-
g e r zum Bahnhof begleitet worden , wo sie sich Herz-
lich verabschiedeten.

Der Deutsche Kaiser hat auch den gemeinsamm
Finanzminlster v . Kör her und Bürgermeister
W e i s ki r ch ii e r in Audienz empfangen. -M

* Wien , 29 . Nov . Die Blätter widmen dem Be-
such des Deutschen Kaisers in Schönbrunn überaus
herzliche Bcgrüßungsartikel . Das „Fremdenblatt"
sagt ; Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm sind
und bleiben für die Herzen ihrer Völker zwei Fm-
sten des Friedens . Daß ihre Hände, die so gerne
spendeten und schützten, die entblößten Schwerter
ergreifen mußten , war und ist ein Beweis für die
Unumgänglichkeiten dessen, was der Lorbeer dieser

rgends Anzeichen fû die Ve. Kartoffeln sind reichlich vorhanden . (Sehr richtig!) Monate um die kaiserlichen Stirnen ge-
stäffgung der von unseren Feinden verbreiteten ^ ^ ben den vollsten Grund , mit fester Ent - J “ '

. " Wfvmttn einer Erschöpfung I ŝ ^ sscnheit und unerschütterlichem Vertrauen IN I floctsten hat.

Leistungen der ftanzösischen Zensur.
Paris , 30 . Nov . (Ctr . Bln .) Dem „Echo de

Paris " ziifolge hielt die Zensur die Veröffent-
lick ung der Nachricht vom Falle Mi t r o v i tza s u.
P l ischt inas,  die bereits am 23 . November in
Paris eingetroffen war , bis zum 27 . November zu-
rück, aus Gründen , die das „Echo de Paris " dis-
kuiieren will . ^ „

Lyon, 30 . Nov . (Ctr . Bln .) . Dom Lyoner „Nou
jvelliste " zufolge unterdrückte die Zensur einen Teil
der Rede, die Etienne Lamy  vorgestern in der
Academie francaise hielt , worin er den unglück¬
seligen  Einfluß der französischen Frermau-
.rerei  auf die innere und äußere Politik stigma¬
tisiert.

Frankreich, der Soldat Englands.
Der Voss. Ztg . wird aus Amsterdam gedrahtet:

Mehrere französische Kammermitglieder , die von
einer Reise durch England zurückgekehrt sind,
sprachen gegenüber dem Kriegsminister Gallieni
ihre Entrüstung aus über das , was sie in England
gehört und gesehen haben . Sie sagten , man könne
unmöglick annebmen , daß das englische Volk den
Krieg ernst nehnie . In den englischen Städten sehe
man ' Tausende , die cs verstehen, sich um den Ein¬
tritt ins Heer zn drücken. In Frankreich dagegen
sei annähernd jeder gesunde Mann Soldat . Die
Redensarten der englischen Presse über die Drei-
Mi llionen -Armec Kitcheners hätten Frankreich ein-
geschläfert. Nur so konnte die Auffassung ent-
stehen, England habe genug getan . Gallieni er-
widerte den Abgeordneten , er werde die Angelegen¬
heit dem Ministerrat unterbreiten . Me Abgeord¬
neten wollen nun Joffre an der Front besuchen.

Mißstimmung im sranz. Parlament.
Genf , 30. Nov . (Ctr . Frkft.) In französischen

Parlamentskreisen rufen die Maßnahmen des
Kriegsministers Gallieni  immer größer? M i ß-
st i ui m u n g hervor. Diese Maßnahmen beziehen
sich in erster Linie auf die Einberufung eines neuen
Laudstirrmjahrganges der Territorialreserve und

Nachrichten über den Beginn einer Erschovfung
Deutschlands wahrgenommen . In Worten ftstester
Zuversicht sprach er sich über den Ausgcmg des
Krieges aus , sowie über eine dauernde Freund-
schaft zwischen den nunmehr mft den Zentralmach¬
ten verbündeten Staaten Bulgarien und die
Türkei.

Die Deutsch-Amerikaner und Ostpreußen.
Königsberg , 30. Nov . In deutschen Kreisen

der Bereinigten Staaten von Amerika ist geplant,
den Aufbau einer von den Russen vcrwiisteten

die Zukunft zu blicken. (Lebhafter Beifall .) Durch * ™ 2Wi utt  beg Reichstags . Montag nach-
Einigkeit der deutschen Stämme ist das Reich groß m empfing der Reichskanzler in Berlin wie zu
geworden . Die Einigkeit des gesamten Volkes ift | ^ -tnffn der vorigen Tagung die Führer  samt-
jetzt und in Zukunft die beste Grundlage , auf der
wir der Zukunft cntgegensehen und die verhindern
wird , daß das Deutsche Reich von neuen, durch
einen derartigen Angriff gezwungen ist, einen der-
artigen Krieg zu führen . (Bravo !)

Ich begrüße Sie zu Ihrer neuen Arbeit und
hoffe, daß unsere Arbeit segensreich sein wird für

aewiesen werden . Die deuffchen Zeitungen Aineri
kas, an der Spitze die „Newyorker Staatszeltung
wollen die rege Förderung der Angelegenheit über
nehmen.

Der heilige Krieg in Tunis.
WB . Konstantinopcl , 30 . Nov . Die Blätter

veröffentlichen Meldungen , nach denen sich die fran
zosenseindliche Beweguna in Tunesien ausbreitet,
was ein Beweis dafür sei, daß die >chee des He,li-
gen Krieges dort an Verbreitung gewinne . Tune-
mrfv Stämme hätten vereint mit ttipolitanischen

die rasche Einstellung des Jahrganges 1917 . Wie I tungsbooten gelandet.

fische Stämme hätten
Kriegern vor einem Monat Omsuk . angegriffen,
das nach einwöchigen Kämpfen don einem franzö¬
sischen Schützenbataillon entsetzt worden ser.

Eine Verschwörung in Aegypten.
WB . Rom , 30. Nov . Nach der Tribuna wurde

in Kairo eine Verschwörung entdeckt, die den neuen
Kbedive stürzen und der englischen Herrschaft etn
Ende machen wollte . 40 Personen wurden verhaftet,
25 wurden hingerichtet.

Torpediert.

WB . London , 30 . Nov . Lloyds Agentur mel¬
det - Der französische Dampfer „Algerien"  ist
versenkt worden . Acht Personen wurden gerettet,
eine Leiche ist gesunden . 29 Mann werden noch
vermißt . Ferner sind der französische Dampfer

Omara " und der britische Dampfer Tanis ver-
senkt worden . Die Besatzung wurde in zwei Ret-

„La France " mitteilt , hat daher das ftanzösische
Kabinett beschlossen, bei der Diskussion der Kammer
über die Einberufung des Jahrganges 1917 d,e
Vertrauensfrage zu stellen.

Fortführung des bulgarischen Gesandtschafts¬
archivs ans Athen.

Kristiania , 30. Nov . (Ctr . Bln .) Aus Athen
wird gemeldet : Der bulgarische Militärattachck ist
nach Sofia abgereist . Die „Patris " teilt dazu mit.
das; der Militärattachä einen Teil des Archivs der
bulgarischen Gesandtschaft überführt habe. Gleich¬
zeitig ist auch die Familie des bulgarischen Lega-
tiouSsekretärs nach Sofia avgereist.

Griechenland vor der Entscheidung.
Mailand , 30 . Nov . (Ctt . Kln .) Der „Secolo"

fchreibt, die neue Note  des Vierverbandes an
Griechenland habe den Charakter eines Ultima¬
tums , insofern sie Griechenland eine kurze Frist
stelle für eine Vorbehaltslose Annahme oder Ab-
lr-

tau

it:irta der Forderungen des Vierverbandes.
Anisterdam . 30. Nov . (Ctr . Bln .) Reuter wie-
)o >t beute in einer Meldung aus Athen , daß die
g e der G r i e che n als sehr er  n st angesehen

ro.
Die .chgclrhuir Ellirntc -Forderiiug.

WB . Lugano , 30 . Nov . Tie „Stanrpa " nieldet
s Paris : Me Note des Vierverbandes an Grir-

Wieder fi italienische Generale abgesägt.
Lugano , 30 . Nov . (Ctr . Frkft .) Das Militär-

.. I
_ _ ilitak - I

Wochenblatt veröffentlicht die Verabschiedung weite-
rer seckis italienischer Generale.

Kitchencr wieder in Paris.
.WB . Paris , 30. Nov . Krtchener  ist aiif der

Rückreise von Rsn , hier cinaetroffen . — Voincarä
hat den russischen Genera ! Schilinski empfangen.

Ncichsduma und Negierung.
Genf , 30 . Nov . (Ctr . Frkft .) Als EinbcrusimgS-

termin der Reichsdilma kann nunmehr mit -Sicher¬
heit der 12. D e z e m b e r nencu Stils gelten . Die
Session dauert voraussichtlich nur wenige Tage.

Tie Stimmung in Aegypten.
Lugano , 30 . Nov . (Ctr. Bln .) Das Blatt

„Ordine " berichtet aus Kairo : Fortwährend treffen
große Truppenmassen in Aegypten ein . Die Stim-
muna der Eingeborenen wird immer feindseliger.
Die Senussis sind schon fdtfm - vor einem england-
feindlichen Auftreten zurückzuhalten.

Belgier als rusiischcs Kauoucnsutter.
Wie daS „Echo Beige " mitteilt , werden die bel¬

gischen Soldaten , die nach Rußland geschickt wur¬
den. dort sehr gut empfangen : sie sollen erst rm
Frühjahr nach der Front geschickt werden . —
DaL «Echo de Belge " sagt hieyzu ; „Wir freuen

des Hauses übermittelt worden.
Das Andenken des verstorbenen Abgeordneten

W a m h o f f (uatlib .) wird durch Erheben von den
Sitzen geehrt.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein
und zwar in die

dritte Lesung der lex Schisser
(Erleichterung der Bestimmungen betreffend den
Belagerungszustand ) .

Abg . S che i d e m a n n (Soz .) : Wir werden der
Vorlage zustimnien . Wir bedauern, daß die schwer-
sten Nebel der gegenwärtigen Zustände nur zum
kleinen Teil beseitigt werden. Wir behalten uns
vor, in der weiteren Sitzung darauf zurück-
zukonimen. „ . „ .

Das Gesetz wird ohne weitere Debatte einstim¬
mig endgültig angenommen.

Weitere erste Lesungen.
Auf Antrag des Abg. Bassermann (natl .)

werden noch weitere Gesetze in erster Lesung auf
die Tagesordnung gesetzt, und zwar der Gesetzent-
Wurf betreffend Herabsetzung der Altersgrenze,
Kriegsabgaben der Reichsbank und Kriegsgewinn,
bestenerung der Akiengesellschaften usw.

Die beiden ersteren werden ohne Debatte auf
Antrag B a s s o r m a n n an den Aussckyiß für den
Reichshaushalt überwiesen.

Bcsteucruug dcr Kriegsgewinne.
Zur Einbringung der Kriegsgewinnbesteuerung

führt Staatssekretär Dr . H e l s s r i ch aus : Me
Neberzeugung von der sittlichen und finan¬
ziellen Notwendigkeit  dieser Steuer ist
Eigentum des ganzen deutschen Volkes , lieber die
AiisMitaltiing der Steuer im Einzelnen gehen die
Meinungen noch auseinander . Es wird aber ge-
fingen , auch hierin zu einer Uebereinstiminung zu
kommen. Heute lxuidclt es sich um ein vorläufiges
Gesetz, daS speziell j u r i st i s che Personen  be¬
trifft , die gewerbliche Zwecke verfolgen . Das Ge¬
setz ist eine Angliederung an das Besitz-
st e u e r g e s e tz. Jeder , der in der Lage ist, iin
Gegensatz zu der großen Masse der Volksgenossen,
in dielen schweren Kriegszeiten seine nlaterrelle
Lage zu perbcsseni , hat die Pflicht , e,nen anstandi-
gen Teil seines Vermögenszuwachses dem Vater-
lande zu opfern . (Bravo !) Im Gegensatz zu der
Vesitzsteuer wird der Anfall von Erbsckiafteu und
ander " Vermögcnsvermehrung hierbei ausscheiden.
Das Gesetz darf nickt als S t r a f e angesehen
werden . Wo direkte Uebervorteilungen vorgekom-
men sind, müssen andere Wege gefunden werden.
Die Steuer soll nickt als Zucktrute angesehen wer-
den sondem als Ehrenvflickt,  wie auch die
allgenieine Wehrpflicht . Ein ausgiebiger Bettag
wird dabei zu erzielen ,sein, denn die Milliarden-
aufwendungcn sind zum großen Teil im Lande ge¬
blieben und müssen irgendwo als Vermogenszu-
waM in die Erscheinung tteten . Nach dem heuti-

l i che r Fraktionen des R e i chs t a g s zu einer
vertraulichen Besprechung  über die
wirtschaftliche und die politische Lage.

* Die Familicnunterstützungcn rm Kriege.
B e r l i n, 30 . Nov . Nach einer dein Reichstag vor¬
liegenden Denkschrift über wirtschaftliche
Maßnahmen  ans Anlaß des Kriege» beliefen
sich die gezahlten Mindesffätze an F a m i l i en-
u n t e r st ü tzn n g e n im August 1914 auf bewahr
27 Millionen , im September 1915 auf 04  Millio¬
nen Mark. Die forgesetzte Steigerung der Betrage
ist zum Teil auf die erhöhte Heranziehung zum
Kriegsdienst zurückzuführen. Aum nicht gerinM
Teil beruht sie aber auch darauf , daß der,Kreis der
UnterstützungKberechtig'ten ständig erweitert wor-

lX* Wirtschaftliche Reichsmaßnahmcn . Soeben ist
dem .Reichstag eine neue Denkschrift über wift-
schastliche Maßnahmen aus Anlaß de» Kneges zu
gegangen . Sie behandelt die Maßnahmen, der M
setzgebung und Verwaltung , die vom Reiche o
unter seiner Mitwirkung in den letzten drei M
naten auf kriegswirtschaftlichem Gebiete getroff
worden sind.

mann meldet : Der- Minister des
Kertling begibt sich heute Abend in Begleitung

rates Frhrn . v. Stengel für einige Tage nach» ,
lin.

München , 30 . Nov . . Die Korrespondenz K
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* Karlsruhe , 30. Nov . Die Königin von ©Jj
ist beute Abend 6 Uhr 25 Min . hier eMgeMden ist heute Abend » uyi » n ... -vfnj

fen. Der Großherzog und die G-rotzherzogM
die Großherzogin Luise warm zum EmpfaV
Bahnhof und geleiteten die Königin zum grov,
zog-lichen Schloß . . „ u g c„gl.

• Befteiung des Erbprinzen zu Salm aus ^
Gefangenschaft . Wien.  30 . Nov . (Ctr. Bln J
von den Engländern zu Beginn des
Gibraltar internierte Erbprinz Emanuel zu,
wurde jetzt freigelassen u. ist wK ^ E .^ berkoM'
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einer Tochter des österreichischenArmemv ^ ^
Mandanten Erzherzog Friedrich. ^ P "" gffen.
spaniscksen Königspaares m Madrid emg ßcaj.
Der Erbprinz wurde gegen den .wgMwe -^ .^
nant G o s che n . den Sohn des früheren
Boffchifters in Berlin . , der nnt

liebe

Botschafters in -veriin , vri „ Mi,
Kopfwunde in deutsche Gefangenschaft gcwl &

- ■ " ■ Das Erbprinzenpaar befand-MM

verw

ausgetaufchi . c-raas Mropua »̂ ^ , Mste °
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deren Parlamenten eingeführt werden. M.

* Liebesgaben für Sibirien . 4.er l
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November von Mäthyluoto abfahren.



• Gegen Liebknecht. Berlin,  30 . NoS. Die
. Demokratische Reichstagsfraktion hat folgen-

sE « esHluß gefaßt : Unter Umgehung und Aus-
Ltung der Fraktion geht Liebknecht fortgesetzt
Pr, eigenen Wege, obwohl keine Hindernisse vor-
WL  die von ihm selbst mit ausgestellten Irak-
^nsbeschlüsse zu respektieren. Die Reichstags-
%Mon  weist diese Herausforderung durch Lieb-
WL  aufs stärffte zuriick und lehnt jede Verant-
^ ^ tung ab.
E . Die Höchstpreise für Schweinefleisch. B e r.
,in 30. Rov. (Ctr . Bln .) Es war die Nachricht
^ 'reitet worden, als trage sich die Reichsregie.
"L* mit dem Gedanken, die Höchstpreise für
AtzMeinefleisch zu erhöhen. Natürlich kann davon
'j.  Zeit keine Rede sein, denn es muß zunächst
Lima! abgewartet werden, wie sich die Dinae ge-
Eilten werden, nachdem die Verordnung zur Rege-
Ug des Schweinemarktes längere Zeit in Kraft
^ .eseil sind-

düng wird ein bon unserem nassauischen Poe!
Herrn Rudolf Dreh verfaßter Weihnachtsgruß bei»
gesugt, der nachstehenden Wortlaut hat:

Das Ticzcr Christkind.
Wie hat es unser Christkindlcin

So leicht gehabt in Friedenszeiten,
Daheim im Weihnachtskcrzenschein
Den Gabentisch Euch zu bereiten!

Nun muß es zieh'n von Land zu Land,
Die lieben Diezer all ' zu finden.
Im Graben und iin Unterstand
Die kleinen Lichter anzuzündeu.

Es findet Euch zu Land und See,
Es muß nach Ost und Süden wandern
Es kommt zu Euch im Russenschnee,
Nach Welschland. Serbien und nach Flandern.

Der Geburtstag des Reichskanzlers.
Berlin, 30. Nov. Dem Reichskanzler

Geburtstagsy ) an seinem gestrigen Geburtstags  zahl
Ufie Glückwünsche zugegangen. Der Kaiser

Am heil'gen Abend aber singt
Tie Lahn vom Frieden , hoch in Ehren.
Mög' allen Euch das neue Jahr
Ein Heimats -Weihnachtsfest bescheren!

Rudolf Metz.

igt ihm eine kostbare Base zum Geschenk gemacht
,,nfi folgendes Telegramm gesandt: „Ich gratuliere
<$nen, mern lieber Bethmann , von Herzen zu
tz.rem heutigen Geburtstage , welchen Sie nun
Mn zum zweiten Male leider im Kriege erleben,
gic waren mir in dieser schweren Zeit eine treue
uttb bewährte Stütz  e, deren Erfolge meine

-richtigen Glückwünsche ebeilso verdienen, wie
jii Ihnen von unseren Feinden beneidet werden,
Ed wie die Vorsehung sie Ihnen auch im kommen-
Jen Lebensjahre gönnen wolle zum Segen für
polier und Reich, zur stolzen Freude für die
Trigen. Das ist der aufrichtigste Wunsch ^ bres
Kaisers und Königs . Wilhelm I . ß ."

Bon dem König von Bayern  ist nach-
sichender Glückwunsch eingegangen: „Zum mor-
Men Tage, an dem Ew. Exzellenz zum zweite,:
fak  seit Ausbruch des großen Völkerringens Ihr
Dchurtsfest feiern , spreche ich Ihnen meine herz,
ließen und aufrichtigen Glückwünsche aus. Großes
iok'i! Deutschlands Heere und Deutschlands Volk
n dieser ernste:: Zeit geleistet. Unerschütter-
.ich ist unser aller Zuversicht und unser Wille,
durchzuhalten  bis zum siegreichen Ende und
z»einem, den großen Opfern würdigen und ehren-
»ta Frieden. Ludwi  g."

Ebenso gedachten der König von Sachsen die
Aoßberzogin Luise von Baden, der Großherzog u
Sie Großherzogin von Baden und der Herzog und
inid die Herzogin von Braunschweig des Tages
Zahlreiche andere hochstehende Persönlichkeiten da-
runter Generalfeldmarsckall von Hindenburg haben
im Reichskanzler brieflich oder telephonisch ihre
Mirtstagswünsche ausgesprochen.

Lokales.
Limburg, 1. Dez.

= 0 tadtverordnetenwahl.  Die in der
Wal'ler-Abteilung notwendig gewordene Stich.

whl zwischen den Landwirten Wilh. Schmidt und
mnrich Dillmmm wird am Samstag den 18 Dez
fütislnden. (^ iehe amtliche Bekanntmachung in
>eser Nummer.)

-- Die Eisenbahn - Direktion  gibt
jolgendes bekannt:

Vom 15. Dezember d. Js . fällt der Werktags-
dersonenzug 3863 — Limburg ab 6,12 Abends_
«uf der Strecke Steinefrenz —Montabaur wegen ae-
Mer Besetzung aus . der Zug verkehrt also von
mieiii Tage ab nur zwischen Limburg und Stein »-frtn.v
8,f °onooam gleichen Tage ab ändern sich bei dem
^ 3880- Siershahn ab 6,18 Abends, Limburg
«ik167~ hlC  Abfuhrtzerten in Montabaur und
^guseu w:e folgt : Montabaur ab 7,09 (bisher

Goldhauseu ab 7,19 (bisher 7.28). Tie üb-
Jett Abfahrtzeiten des Zuges bleiben unverän-

» Montabaur , 30. Nov. Zur Verbesserung der
Zugverbindung von Neuwied über Engers -Siers-
hahn-Montabaur nach Westerburg werden vom 1.
Dezember ab die Züge 1811 Montabaur -Wester-
burgund 3521 Westerburg-Rennerod später gelegt.
Pz . 1811 fahrt Montabaur ab 9,16 abends (bisher
8,31), Westerburg an 10,22 (bisher 9,41), der Zug
erhalt dadurch Anschluß von dem Zuge 3882 Mon-
tabaur 9,10 abends. Pz . 3621 fährt Westerburg ab
10,2o abends (bisher 10,06), Rennerod an 11,04
(bisher 10,45). Der Anschlußzug 7906 Fehl -Ritz-
Hanseu-Marienberg -Langenbach wird ebenfalls
entsprechend später gelegt.

# Nentershausen , 30. Nov. Für besondere
Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem Pionier P
P e r n e 6. Komp. Pionier Batl . 21, Sohn des
Maurermeisters Josef Perne , am 25. November
1915 das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Dillerrbrrrg, 30. Nov. Nach der Einberufung
des Domänenrentmeisters Reist zum Heeres-
dienst ist die Verwaltung des Domänenrent -
amts Dillen bürg  dem Domänenrentmeister
Klein  m Weilburg, und die Verwaltung der
^0 rstkasse  für die Oberförstereien Haiger

und E b e r s b a ch dem Verwalter der Kreiskasse
Drllenburg , Regierungszivilsupernumerar Ä x,
vom 27. Novembe ab bis auf weiteres übertragenworden.

*£*Bad Ems , 30. Nov. Herr Bürgermeister Dr.
Schubert,  z . Zt . bei einem Landsturmbataillon
in den Vogesen, hat das Eiserne Kreuz erhalten.
Me Hessische Tapferkeits -Medaille war ihm schm
früher verliehen.

.5?' Wiesbaden , 30. Nov. Nach den amtlichen
Feststellungen zeigt Montabaur die niedrigsten
Fleischpreise im Monat Oktober im hiesiaen Regie«,
rungsbezirk . Hammel- und Rindfleisch kosten dort
erne Mark das Pfund . Das billigste Kalbfleisch hat
Hachenburg mit einer Mark, das Schweineschnalz
ist in Bad-Homburg mit einer Mark 40 Pfg . am
billigsten, während es in Frankfurt 2.10 Jt  und in,
Wiesbaden gar 2,10 JC  kostete. Schweinespeck ist
am billigsten mit 1.60 Jl  in Oberlahnstein gewesen.

Erbach j. Taunus , 30. Nov. Der Dragoner
Konrad Lltzlnger,  Sohn des Pflasterermeisters
Peter Lltzmger, hat wegen tapferes Verhalten vor
dem Feinde das Eiserne Kreuz erhalten.

Ilt . Usingen, 30. Nov. Wie die hiesige Polizei-
Verwaltung bekannt gibt, wurde bei der kürzlich
stattgefundenen Getreidevorratserhebung in den
meisten Gemeinden des Kreises in leichsinniger
Weise ein großer Prozentsatz der Gesamternte der
Beborde verschwiegen. Der Landrat hat den Kreis-
bewohnern zur Berichtigung ihrer Bestandsan-
gaben eine Frist von 48 Stunden gewährt. Vom
1. Dezember an wird gegen die „Verheimlicher"
mit der ganzen Härte des Gesetzes vorgegangenwerden.

I. Vom Main , 30. Nov. Die nächtlichen Dieb-
stähle in der Stadt Höchst scheinen nicht nachzulas-
sen. In der Nacht zum 25. wurden wieder ein Le

französische Stellung , nahmen dort den Franzosen
ein Maschinengewehr ab und brachten dieses, ohne
e-nen Mann zu verlieren , in unseren Graben . Bier
Tage später wurde ich abgelöst, in ein Auto ver-
laden und nach St . verbracht, wo ich dem Kaiser
und dem Kronprinzen vorgestellt wurde. Der
Kaiser überreichte mir hierbei selbst das Eiserne
Kreuz 1. Klasse.

. kt . Frankfurt , 30. Nov. Der Magistrat hat
eine Denkschrift über die städtisch Lebensmittel-
und Futtermittel -Versorgung herausgegeben die
am kommenden Donnerstag der Stadtverordneten-
Versammlung vorgelegt wird. Die hochinteressante
Schrift bietet ein umfassendes Bild von der Tätig¬
keit der städtischen Lebensmittelkommission wäh-
rend der Zeit vom 1. November 1914 bis Ende Okt.
1915. Von der Mehlverteilungsstelle wurden
193 675 Doppelzentner Weizen- und Roggenmehl
im Werte von 7 573 225 Mark und 12 890 Doppel¬
zentner Kartoffelmehl im Wert von 672 265 Mark
abgesetzt. An Schweinefleisch und Fleischdauer-
waren verkaufte man 1741 Zentner im Betrage
246 708 Mark. Die bis 1. Februar 1915 beschafften
5088 Gefrierschweine im Getvicht von 491 786 Kilo-
gramm kosteten 650 000 Mark. Ferner kaufte man
563 285 Dosen Schweinefleischkonserven im Wert
von 646 611 Mark an . Sämtliche Dauerwaren
sind aus verkauft.  Andere Kapitel befassen
sich mit der Versorgung von Kartoffeln , Obst, Ge¬
müse, Butter , Fett , Milch und Eiern und dem Ein¬
kauf von sonstigen Lebensmitteln.

ke. Frankfurt , 30. Nov. Vom Viehmarkt. Die
Zufuhr auf dem heutigen Hauptviehmarkt war in
allen Viehgattungen eine bedeutendere als auf dem
letzten Montagsmarkt . Auf dem Schweinmarft
waren 116 Tiere mehr aufgeftieben, doch aenügte
diese Zufuhr nicht dem kauflustigen Publikum . Bei
lebhaftem Handel wurde schnell der geringe Auf-
trieb zu den festgesetzten Höchstpreisen abgeseht. Es
wird immerhin noch einige Zeit dauern bis der
Markt wieder die gewohnten, großen Auftriebe von
Schweinen zeigen wird. Ochsen und Bullen zeig¬
ten keine wesentliche Preisänderung regen den letz-
len Hauptmarkt . Dagegen zeigen die Preise für
Kühe ein Steigen und zwar c. um zwei Pfennig:
ck. vier und e zwei bis vier Pfennig pro Pfund
Schlachtgewicht. A . und c. hatten alten Preis und
B. kostete heute 120—128 Pfennig gegen 117—120
vorige Woche. Bei Kälbern fielen sämtliche Sor¬
ten erfreulicher Weise um vier bis neun Pfennig
das Pfund Schlachtgewicht. Schafe notierten ver-
Mngene Woche 112—130 Pfennig heute 120—130
Pfennig . Schafe hatten ruhiges Geschäft: Kälber
zeigten trotz fallender Preise gedrückten Handel:
aber der gesamte Auftrieb wurde geräumt.

kt . Frankfurt . 30. Nov. Durch das plötzliche
Versagen der Akkumulatoren hörte heute früh ge-
gen 8 Uhr im Hauptbahnhof der gesamte Betrieb
der elektrischen Weichenanlagen auf. Infolgedessen
konnten die elnfahrenden Züge nicht in den Bahn¬
hof und mußten entweder vor dem Bahnhof oder
saron m den Haltestellen von Frankfurt liegen bler-
ben. Auch die auslaufenden Züge erlitten endlose
Verspätungen . Erst nach zwei Stunden war die
Storung völlig behöbe. — Sodann entgleiste im
Bahnhofe eine Lokomotive und führte ebenfalls eine
längere Störung auf den Gleisen herbei.

und bstaune Handschutze, toh,  schwarzge-
?mf tc  Bluse . Der Ringfinger arug einen F . P.
1903 gezeichneten Trauring , an den Ohren sind
Ohrringe mit weißen Perlchen, in der Tasche fand
man einen Rosenkranz und ein kleines gelbes Kett¬
chen mit Anhängsel.

Drei Personen vom Zuge getötet.
kt - Grost -Gera «, 30. Nov. An der Eisenbahn-

strecke von Mainz nach Dannstadt trug sich heute
früh zwischen den Stationen Groß-Gerau und Nau-
Helm ein folgenschweresUnglück zu. Drei jugend-
[kic  auf dem Wege nach ihrer Ar¬
beitsstelle den Bahnkörper benutzten, wurden bei
dem unsichtigen Wetter von einem Güterzuge über-
fahren und so schwer verletzt, daß sie auf der Stelle
verstürben.
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!eick I,"sai ^ ^ ^ llebiet ist ein neues , icu . ver ?caaji zum zo.  wuroen wieder ein Le-
kickeh- init d̂en -Krwa?' '^ "^ u"^^ bcn  dost , bensmittelgeschäft und ein Milchausschankhäuschen
“< mtt  den Kriegs - und Zivilgefanacnen im | geplündert . Die Stadtbehörde wird das Polizei-

personal , das wegen Einberufung zum Heere erheb-
lich vermindert wurde, durch Hilfskräfte verstärken.
— Der Kreisausschuß zu Höchst wird demnächst die
Höchstpreise für Butter im Kleinhandel anderwei-
tig festsetzen. — Erhebliche Mengen von geräucher-
tem Schweinefleisch bringt die Gcmeindeverwal-
ftlng von Unterliedevbach zum Verkauf. Beim ersten
Verkaufstag wurden in ganz kurzer Zeit 10 Zent-
ner abgesetzt.

I. Sindlingen , 30. Nov. Unter den Kindern ist

Erftorene Kartoffeln.
. . kt - irrankfurt , 30. Nov. Der ungewöhnlich
starke Frost der letzten Tage hat den Kartoffeffen-
dungen , die für die Stadt in großen Mengen un-
terwegs waren , sehr großen Schaden zilgefügt.
Mehrere tausend Zentner , die sich in ungeschützten
und ungedeckten Eisenbahnwagen befanden, sind

nahezu ungenießbar geworden. Die Stadt hat die
erfrorenen und angefrorenen Kartoffeln im groben
verlesen lassen und verkauft davon den Zentner

dieser Frostschäden mußte die
städtische Kartoffellieferung an die städtischen An-
gestellten und die Kriegsfürsorge vorerst eingestellt
werden — Auch viele Kartoffelhändler erlitten da-
durch, daß die für sie bestimmten Sendungen unter¬
wegs vom Frost überrascht wurden, erhebliche Ve»
lüfte.

.Sri oufseftpfft worden. Das Merkblatt ist
-° oe» Schaltervorraumen der Postanstalten aus-
Js ri n,0 -kurd Nachfragenden auf Wunsch auch
K öt ' )CImcn  Kanzlei des Reichs-Postamts zu-

Prov 'nzielles.
Aus dem Kreise Limburg , 30. Nov"V 8er <lr~r- - ! ‘ ~ - ■ - , Lim-

HT l Arbeitsmarkt des Kreisar-
Uu n lu e 1i c vom 27. November 1915.

UL®. . 1c n : ® inc  Anzahl Hilfsarbeiter
Zähren , mehrere jüngere und ältere

' ' 2 n ln Her-renkleiderfabrik, 1 Schlosser. 1
- 2 Bäckergesellen, 1 Bäckerlehrling, 2

^ flnnnen aufs Land, 1 älteres Mädchen,
' ^ständig kochen kann. — Arb ei t-

2 l unm  landwirtschaftliche Knechte,
*w *ne<ßt, 1 älterer Tagelöhner , 1 Arbeiter, 1

Hausmädchen mit guten Zeugnissen,
Januar 1916.

^ii,f? bam?rv L Des - Amtsgerichtssekretär‘cStu8 77' . Aiiusgericyisterreiar
Wt be§ Wr;üa CII° l'>lt Amtsgericht ist für die , uno kein Beovacytungsstand mehr ganz war . In
Ordnet SlrZf nn  Amtsgericht Rennerod vollem Feuer wurde ich mit einen, Befehl zm
. ' Di« SÄ "' ns:. >X . . . Artillerie -Regiment geschickt. Mit noch 2

Mann gingen wir , das Gewehr mit 200 Patronen

hic>r Scharlach aufgetreten : die Krankheit nimmt im
allgemeinen einen gutartigen Verlauf.

* Flörsheim , 30. Nov. Der Lagerhalter
E b e r t vom hiesigen Raiffeisen-Lagerhaus erhielt
vom K a i s e r das E i s e r n e K r e u z 1. K l a s s e
persönlich überreicht.  Ebert schreibt in
einem Briefe über seine Tat , die ihm diese hohe
Auszeichnung brachte, unter anderem Folgendes-
In der Woche vom 22. bis 29. September wlirde
ich während des furchtbarsten Trommelfeuers in
der Champagne auf fteiwillige Meldung zur Re-
giments -Ordonnanz bestimmt, da kein Telephon
und kein Beobachtungsstand mehr ganz war . In

Gerichtliches.
„ ^ Hadamar , 30. Nov. 1) Nach kurzem Wort-
streit schlug der Bäcker Jakob E. in H. den Land-
Wirt ^ ohann B. von da mit der Sense und brachte
ihm eine kleine Wunde am Bein bei. Das Urteil
statuiert 10 Jl  Geldstrafe oder 2 Tage Hast und die
Kosten. — 2) Am 15. Oktober fuhr der Landwirt
Theodor W. in L. mit seinem mit Kühen bespann-
ten Fuhrwerk über die Grenze des wegen Aus-
burches der Maul - und Klauenseuche gesperrten
Gemeindebezirkes seines Wohnortes nach dem
Bahnhof W. Er wird zu einer Geldstrafe von 20
Mark oder 4 Tage Haft und in die Kosten des Der-
fahrens verurteilt , weil er ungeachtet der Ver-
Warnung der Polizeibeamten die Fahrt ausführte.
3) Mit 16 dH  Geldstrafe oder 3 Tage Haft wird
wegen derselben Straftat der Landwftt Jakob H.
aus L. belegt. Allch er war nach dem Bahnhof W
gefahren. Er will aber geglaubt haben, daß die
Ortssperre aufgehoben sei.

Der Weltkrieg.
Ueber die allgemeine Lage.

WB. Berlin,  1 . Dez. Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion soll, wie heute im Reichstage er-
zählt wurde, die Absicht haben, den Reichskanzler
über die allgemeine Lage zn inter - ellicreu.

Serbiens Verzweiflungskampf.
WB. Genf,  1 . Dez. „Temps" berichtet aus

Saloniki , eine große Schlacht sei zwischen den Ser¬
ben und Bulgaren in der Nähe von Monastir im
Gange , wo die serbischen Truppen eine neue Ver¬
teidigungslinie organisiert haben. Die Zivilbevöl-
kerung flüchtet aus Monastir. — Verstärkungen der
englischen und französischen Truppen begeben sich
von Saloniki an die Front.

WB. G e n f, 1. Dez. Nach Athener und Salo-
nikicr Meldungen der französischen Blätter hält
man die Besetzung von Monastir durch die Bulga-
ren für unmittelbar bevorstehend. Die bulgarischen
Vorposten seien in nächster Nähe der Stadt ange-
kommen.

Französisch - englischer Rückzug
nach Saloniki.

WB. L u g a n o, 1. Dez. Der „Corriere d'Jtalia"
in Rom erfährt , daß der Rückzug der Verbündeten
nach Saloniki bereits begonnen hätte, da sie dem
furchtbaren Druck der Bulgaren nicht mehr stand
zu halten vermöchten.

Rumänien zur Verteidigung seiner
Neutralität entschlossen

WB . Budapest, 1. Dez. Wie der „Pesti Hirlap"
aus Bukarest berichtet, ließ die rumänische Regie¬
rung in Petersburg wissen, daß sic einen Dirrchzug
russischer Truppen auch mit Waffengewalt verhiu-
dcrn werde.

Kaiser Franz Josef
richtete an Marschall v. Mackensen  anläßlich der
Beendigung des serb. Feldzuges ein schmeichelhas-
tes Handschreiben und v clieh ihm die Brillanten
zun: Militärverdienstkreuz I . Klasse. Die Generale
v. Gallwitz und v. Köveß erhielten ebenfalls hohe
Orden.

Der Vormarsch auf Monastir.
Rotterdam , 30. Nov. (Ctr . Bln .) Dem „N. N.

C." wird aus Saloniki gedrahtet : Die Meldungen
aus Saloniki und Monsftr über die militärische
Lage lauten sehr ernst. Nachdem die Bulgaren
das Eintreffen österreichisch-ungarischer und dent-
scher Verstärkungen abgewartet hatten, haben sie
den Vormarsch gegen Monastir fortgesetzt und eine
serbische Division von 10 000 Mann stellte sich 2
bulgarischen Divisionen, denen sich österreichische u.
deutsche Truppenteile angeschlossen hatten , zum
Kampf . Die Serben waren nickst imstande, sich zu
behaupten . Infolgedessen verließen der russische
und der französische Konsul Monastir. Sämtliche
Verwaltungen wurden von Monastir nach Saloniki
gebracht und Monastir von den Serben vollständig
geräumt.

Kitchrner wieder in London.
WB. London, 30. Nov. Kitchener ist in Eng-

land angekommen. Am Donnerstag wird ein Mi-
nisterrat stattfinden , dem Kitchener beiwohnen wird.

Wetterbericht für Donnerstag 2. Dezember
Meist trübe und vielfach nebelig, Niederschläge

(meist Regen), milde.

Verinischtes.
Handels -Nachrichten.

tÄ

Nov. Die Anregung des Herrn Bür-
Scheuern  zum gemeinschaftlichen

Atvecks Versendung von Weih,
iik. ' ^ Eäciben an sämtliche im Felde stehenden

Y »0? tte emFn außerordentlich erfreulichen
4Ue Vereine, Vereinigungen und die
waltung selbst haben sich mit größeren

in so daß die ansehnliche
itJ„b“n 1500 Mark aufgebracht ist. Die dazu
M ^ Kommission hat mit dein Einkauf der
Lllvereits begonnen. Jeder abgehenden Sen-

)V

»W 'ltz- t
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bereit , unter furchtbarem Granathagel hinweg
und kamen über tote und verwundete Franzosen
und alte Gräben endlich zu den deutschen Stel¬
lungen wo wir meldeten, daß mit enffprecherwen
Leuchtkugeln geschossen werden solle. Bei unstrer
Rückkehr erhielt jeder von uns ein Glas Wein
dann mackste ich mich in der Nacht mit 8 Mann als
Führer von neuem auf den Weg, um ein in Reserve
liegendes Bataillon herbeizuholen. Mit meinen
8 Mann gerieten wir auf dem Rückweg in eine

-dkßlvch, 30. Nov. Das Fest der goldenen
Hochzeit feiern die Eheleute Joh . Gardt und seine
Ekwftau Elisabetha geb. Ahl. Bon acht Söhnen
haben sieben gedient und sechs stehen unter den
Fahnen und haben Urlaub um das seltene Fest mit
den Eltern feiern zu können.

B : n ge n, 30. Nov. Im Rhein wurde hier die
Leiche einer- ettva 30- 32 Jahre alten U'eiblichen
Perwn gelandet . Man fand sie an der Lande¬
brücke der Köln-Düsseldorfer Dampfer. Sie hing
dort an einem Drahtseil . Die Größe der Leiche
ist 1,60 Meter . Sie ist von kräftiger Gestalt, lwt
schwarzes, langes Kopfhaar, volles, frisches Gesicht
und trägt als Kleidung ein braunes Kleid, Rock

Beschäftigung
1031

Ettgclman»,
Evnsikürenfabrik

M
ort

*3§tt«efe«e*“
^bursche gesucht.

cw*G Litzinger,
jftetfdjgaffe i»—-20.

. huf'* Mort einen lüch-
selbständigen

Urgeselleu.
S £ *« « äckerei Earl

Pütschbach.

welches in besserem Hause ge¬
dient hat, wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchen, per 1.
Januar oder früher gegen
guten Lohn gesucht. 1030

Untere Grabenstr. 7.

Z-ziniMlimbliW
»um 1. Januar an ruhige
Leute zn vermieten.
9979 Diezerstr. 15.

Geräumige Wohnung,
3 auch 4 Zimmer u. Zubehör,
gr. Balkon, sofort zu vermieten.
»»SS ^ Waüstraße 14.

Zu verkaufen preiswert:
ein fast neuer irischer
Zimmerosen , ein fast neuer
Kinderklapp -Sportwagen
ein noch gut erhalt. Äindcr-
klappstuhl . Näh.

iioppsrmann, Rennerod
1026 im Westerwald

Wochenmarkt -Preise zu Limburg,
am 1. Dezember 1915.

Butt -r p. Pfd. M. 1.90 0.00. Eier 1 Stück 00- 0Pf.
Blumenkohl 15- 40, Sellerie 10—12, Wirsing 10—13
Weißkraut 10—15 p. St ., >•« mehr wie 5 Sick, das Pfund
0 Pfg ., Knoblauch 90, Zwiebeln 25- 00 p. Pfd.: Rot¬
kraut 15—25 p. Stck. ; Rüben, gelbe p. Pfd 10—13
tote 8—10, Aepfel 6—12; Merrettig 20—3 ) p Stg!
Rettig 5—10. Endivien 5—10, Kopfsalat0—00 p. Stück,
Kohlrabi, oberirdisch4—5, unterirdisch, 10—12 p. Stck.
Ap elstnen0 —0, Zitronen 00—00, Spargel 00- 00 p. Ko..
Spinat 20—00, Kastanien 25, Gurken 0 00 p. Stück,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen 00 bis 00, Birnen 6—12.
Trauben 60 bis 00, Tomatenäpfel 30- 00, Kartoffeln
p. Pfd. 4—00, Kartoffeln p. Ztr. 3.50- 0.A1 M., Höchst¬
preis, frei Keller. Wallnüssr 100 Stück 50 00 SW.

Der Marktmeister: Simrock.

Dienstmädchen
gesucht, daS schon im besserem
Hause gedient hat 1015
Wo, zu erfragen Expedition

M MMeiter
für sofort gesucht 1035

Aloys Aut . .Hilf.

Auf dem Wege von Wirges
nach Vielbach Sonntag nachm.aom. MMtnODf
verloren  gegangen. Abzug,
geg. gute Belohnung auf der
Schreibstubed. I. ktekruten-0e-
pots in Wirges Gasth Schlotter.

Ein fast neuer

bester Bauart , ist für 250 M.
zu verkaufen. Nähere» in d.
Expedition. 9978

Möbl . Zimmer per sofort
zu vermieten. Näheres in d.
Expedition. 1028

Ein Restlager Schuhwaren,
gute Sachen, habe vorteilhaft
gekauft und gebe. solche so
lange Vorrat , wieder staunend
billig ab. 9944

Josef Kutscheidt,
Limburg, Ob. Grabenstr. 10.

Achtung! Ein jg Rassepferd
nebst Geschirr  und leichter,
neuer Federrolle  preiswert
z. verk. Christian Pfaffhausen,
in Boden, Stal . Goldhausen.

1008

Für Reise und Kontor auf
sofort 99993iunge Leute
gesucht.

A . lloflmann,
Hof Sophienthal,

Post Hachenburg,
Samenhandlung.

Gesucht:

r
(Vorarbeiter ) f. Feinniahlung
in dauernde Stellung.

AloyS Aut . Hilf.1036

Für ein hiesiges Papier»
u. Schrcibwareu Geschäft
wird sofort ein

Fräulein
gesucht, welches sowohl im
im Laden wie auch im Bür»
bewandert ist.

Gefl. Angebote unter SSSk
an die Exp. erbeten.

Schöne 2-Zimmer -Wohn-
ung per 1. Januar 1916 zn
vermieten. 1017

Nähere» Frankfurterstr. 26,
H. Etage.^ ^



Amtliche Anzeige».
>t!

Oroker 833I im Hotel zur Post , Limburg-L.
— Neumarkt . —

Bei der am 26 . November d . Js . stattgehabten Wahl
der 3. Wählerabteilung zur regelmäßigen Ergänzung und
mm Ersatz der Stadtverordnetenversammlung betrug die
Zahl der Stimmenden 245.

Die absolute Mehrheit ist demnach 123.
Bei der Ersatzwahl auf 2 Jahre für Cahensly erziel¬

ten indes:
Wilhelm Schmidt , Landwirt . 121 Stimmen,
Heinrich Dillmann , „ .120 „ ;

die absolute Mehrheit ist daher von keinem der Genannten
erreicht . ^ , ,

Gemäß § 28 der Städteordnung hat die engere Wahl
zwischen den beiden genannten Personen stattzufinden.

Zur Vornahme dieser engeren Wahl ist Termin auf
Samstag, den 18. Dezemberd. Js .,

von vormittags 1t Nhr bis nachmittags 7 Uhr ohne
Mittagspause anberaumt.

Wahllokal : Zimmer Ro . 14 des Rathauses.
An dem Wahltag wird nach Ablauf der für das Wahl¬

geschäft festgesetzten Stunden das Wahllokal geschlossen und
alsdann im Wahllokale nicht anwesende Wähler nicht mehr
zugelasien.

Die Wahlberechttgten der 3. Wählerabteilung werden zu
diesem Termin hierdurch mit der Benachrichtigung einge¬
laden , daß zur 3. Abteilung diejenigen Wahlberechtigten ge¬
hören , welche mit weniger als 203,01 Mark an direkten
Staats - und Kommunalsteuern in der Wählerliste ausge-
ührt sind , sowie die in der Wählerliste aufgesührten steuer¬

freien Gemeindedürgrr.
Limburg , den 29 . Nov . 1915.

Der Borsitzeude des Wahlvorstandes:
Haerten , Bürgermeister.

Va1erlänäi8cke Konzerte
Samstag , den 4 . Dezember 1915, abends 8 V4 Uhr  und
Sonntag , den 5 . Dezember 1915, nachmittags 37 » Uhr
Besten des Verbandes Vaterländisch. Franenvereine im Kreise Limburg

und des Vaterländischen Frauenvereins Limburg a, d. L.
Mitwirkende:

Fräulein Maria Lawaczeck Camberg (Klavier ).
Fräulein Erna Reidenbach zu Frankfurt a. M. (Recitation ).
Herr Gotthold Ditter zu Frankfurt a. M. (llariton ).
Kapelle des I. Landst .-!nf.=Er8.-Bafis . (XVIII 26) Limburg,
Leitung : Herr Musikmeister F. Merkel.

Vortrags -Ordnung:
Teike

Bekanntmachung

1. „ln Treue fest “. Militärmarscb.
Landsturm -Kapelle.

2. Sonate C-dur , op. 53, dem Grafen Waldstein gewidmet Beethoven
Fräulein Lawaczeck.

3. Eigene Dichtungen.
Fräulein Reidenbach.

4. a) Ansprache des „Wolfram“ aus „Tannhäuser“
b) Gebet des „König Heinrich “ aus „Lohengrin“

Herr Ditter.
5.  Im „Zeichen das Mars“ Patriotisches Potpourri.

Landsturm -Kapelle.
Pause.

Rieh . Wagner
Rieh . Wagner

Herold

Verkauf von Teigwaren (Schnittttndeln und Suppen¬
teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zuni Preise von 47
Psg . für das Pfund

auf Zimmer 12 des Rathauses,
am Donnerstag , den 2 . Dezember d . Js . , nachmittags
2 - 6 Uhr.

Limburg , den 29 . Nov . 1916.
Der Magistrat:

9992 Haerten.

Seefisch-Verkauf

6. a) Nocturne G-dur
b) Milttärmarsch . . * . • • •

Fräulein Lawaczeck.
7. Eigene Dichtungen

Fräulein Reidenbach.
8 . a) Heimliche Aufforderung I

b) Prinz Eugen . * .
Herr Ditter.

9 . „Erzherzog Albreoht “ Marsch . . . I
Landsturm -Kapelle.

10. Gemeinschaft !. Gesang : Deutschland , Deutschland
über alles .

Chopin
Schub ert - T aussig

Rieh . Strauss
Loewe

Komzäk

9930
Haydn

unter städtischer Preiskontrolle.
Die Ladenpreise sind diese Woche:
Feinste Bratschellfische das Pfund 50 Pfennig.
Feinste große Schellfische „ „ 75 „
Feinste Kabeljau .. „ 62

Verkaufsstellen : Ed. Trombctta Nachf . (Christmann ),
Peter Frings , Christ . Linden, Louis Lanz.

Limburg , den So- November 1915.
Der Magistrat.

Preise der Plätze:
Erster Platz Alk. 1,50. Zweiter Platz Mk. 1,—.

Der Wohltätigkeit werden keine Schranken gesetzt.
Der Vorverkauf geschieht durch junge Mädchen und durch die

Herz’sche Buchhandlung.

MfMe »n MB Siilüji.
Miß für Spareinlagen:

37 *7« für alle Beträge bei täglicher Kündigung
:p/*o/o für Bormundschaftsgeld und für Bettäge von
6000 M . bis 10 000 M . gegen Jahrcökündigung.
47 ° für Bettäge von mehr als 10000 M . gegen Ial -rcs-

kündigung . 1
„Annahme von Depots " .

GhrisiDŷmetten

Bester Ersatz für die jetzt sehr teuren Seifen

Weisse Schmierseife
von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis 45 Pfg., in den Kolonialwarengeschäften erhältl.

Heinr . Lohnard , Seifenfabrik,
Limburg a. d. Lahn. 1523

Verschiedene Preislagen

PaiBiertc Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr . 600 . TeL 833 u. 893
28 Filialen (Landesbanksteilen ) u. 170 SatnmelsteHen im Reg .-Bez . Wiesbaden.

Habe am Donnerstag , den 2 . Dezember einen
Transport schöner, schwerer, kreistierärztlich untersuchter

Ferkel
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

JOS « BeGke3* 9 Schweinehändler,
Langendernbach.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung.

Wilh . Lehnard senior , Kornmarkt

Ausgabe von Schuldverschreibungen
der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheck¬

konten.
Annahm e von Wertpapieren zur Ver¬

wahrungu.Verwaltung(offene Depots)
An-u.Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Darlehen gegen Hypotheken mit und
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern. 20
Kredite in laufender Rechnung.

Die Sassauische Landesbani ist amtliche Hinterlegungsstelle für HimdelYermögen.
Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

_ _ Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts . -
Grosse Lebensversicherung

(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens - Volks - Versieherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 einschl. ohne ärztliche Untersuchung . wie
Sterbegeld-, Aftersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- und Kinderversicherung.

Hypothekentilgungsversicherung — Rentenversicherung.
_ Direktion der Nassauischen Landesbank. _

ercsüNOET

Limburg
[LA MM .)

Hochfeine Specialitäf

^Frieorichsoorfer Zwieback

Magenleiden

Garantiert reiner Butter -Zwieback . Bestes u. feinstes Kaffce-
u.' Teegebäck . Aerztlieh empfohlen . Zu haben im Geschäfts¬
lokal Hospitalstraße No. 9 und in den durch Plakate kenntl.

Verkaufsstellen . — Ohne Brotkarte . — 1622

Verdauungs- und Stuhlbeschwerden
Hämorrhoiden

Flechten, Hautausschläge, Beinwunden
offene Füße

Achtung!
Unfallhalber frisch geschlach¬

tet , prima

Pferdefleisch
empfiehlt 9998

M . Ziundors,
Roßschlächterei Fischmarkt 19.

Tüchtiges , durchaus zuvcr-

KOSTENLOS teilen wir auf Wunsch jedem gerne mit , wie
tausend« Patienten, die oft jahrelang mit solchen Leiden
behaftet waren, hiervon befreit wurden. Viele taueeude
Zeugnisse , glänzende Gutachten und ärztliche Urteile nebst

dem bekannten wertvollen Büchlein Aber

ISflgcä
Mädchen,

welches kochen kann , in besser.
Haus ausS Land gesucht. Ein¬
tritt sofort . Offerten unter
1627 an die Exp . erb

Entstellung,  Ursachen und Heilung
obiger Leiden vollständig umsonst durch die
Lyssia-WerkeDr. Kreuder,Wiesbaden. 124

Zpeijehaus
5967 eof )(| Oft« 15.

Bitte!

Gitare,

mmm  Mm

BraiSCMISClW .46
mi -Min . ss.

Ohne Brotkarte erhältlich:

OH-Zwieback
ausbeschlagnahmfreiemMehl jg p .^hergestellt . Paket

Feinster OH-Keks:
Frühst iidiS "Siel *s ‘/* Pfd.

LS Pfg.
Tee - Mischung ’/i Pfd . 30 Pfg.
Dessert - Mlsehuug V* Pfd.

3S Pfg.
ABC - Keks '/. Pfd . 3S Pfg.
Uebhuchen - WIholause,

Stück IO und 18 Pfg.
Basler - Uebkuehen,

Paket 15 . LS und 35 Pfg.
garantiert
echtMalz.

la. Zwiebeln Pfd- 20 Pfg,
Zitronen , frisch u. saftig Stück 8 Pfg.

In unserer Zentrale eingetroffen:
1 Waggon Kastanien , Pfd. 30 Pfg.

Filiale Limburg, Frankfnrterstr. 3.

Len Tfieliiheim - UÖIU - LOS 8
ä Mk . 3,30 . 6633 Geldgew.
Ziehung 3. u.4. Dezember.

75000 30000
10 000 Mk.bares Geld.
SerGeld - Lose
ä Mk. 1,20. Zieh . 4. Dez.
«-"-pr- 15000,10000,gewinn
ifieaersactisische Lose

ä 1Mk. Zieh . ll . u. l3 .Dez.
(Porto 10 , jede Liste 20Pf .)
versendet Gliickskollekte
Heu DeecKe. Kreuznach.

im Po
6 - 7 v

WWW
tarnte Montag abend
hr . Der Finder wird

gebeten christlich zu handeln
Obigen Schein gegen guten
Finderlohn in der Expedition
abzugeben. Mi

1511

MIWMI!I!!IM!Ii!!!!I!ü>!I!IM!!i!!MII!!!!MW

//

W schützen unsere Krieger W
W vor Erkältungen. Sie W
W löschen den Durst ; sie er- W

frische« aus dem Marsche. | |
1 Sendet Wybert -Tadlet- g
1 len an die Front als W

Feldpostbriefe
W Mit »v &trt -Sa &teiita «oft« i»

oOca Kpdlitttn  trat Onstrim
SB.2.- «der SB. -L- .

1194

FürJnvaliden!
Strickmaschinen

fnr Häusl . Erwerb Anzahl!
30—50 M . Hieb. Wünsch,
1025 Mühlhausen i . Th.

Ein guterhaltener , gebraucht.

Militärmantel
zu kaufen gesucht.

Offerten an die Expeditton
ds . Bl . unter 1019.

trächtige
I Simmentaler -Rasse, zu verk.
i bei Ed . Hörle.

1011 Waldernbach.

Suche 1 oder 2 Waggon guter

Wiesen- oder
Kleeheu

Mehrere Naffauer Arm .^
Soldaten in Nordfrai '
bitten edeldrnkende Menschen
um Schenkung einer

gegen Kasse zu kaufen
Angebote an 9995
Fr . Ofoerslenfeld,

Köln -Ehrenfeld,
Schirmerstraße 48.

um in den langen Winter¬
abenden sich die Zeit zu ver¬
treiben . 1007

Näheres in der Expedition.

Kür»
«ehilst

zu vermieten . 1009
Zu erfragen in der Exped.

gesucht.
Landesvanlstelle
_Hadamar . iois

Lchrer-MdAmi»
a 3 Mk.

Ziehung 3. und 4. Dezember.
Hauptgewinn

75000 ML
sowie

AlOM AM
3  1 . 20 Mk.

3 Stüch 3.50 Mk.
10 Lose nur 11 Mk.

Hauptgewinn

iOOOO Mk
Wnic 1511w

bar Geld . Ziehung 4. H
Porto 10, Liste 20 Pst

Empfehle meine so beliebte«

Glücksknverts
mit obigen

2 Geldlosen
inklusive Porto u. 2 Liste«
nur 4 .50 M

WL
wirb v

Keil
Bei

,ehl un
«rrdost
slmgenc

78

emgrbr,
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Auch
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Unser

höhe süd
«stürm tr
dwch der
strlctbigi
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iesBuIg

Die S
stdrmbe
Srhrfähi
-»d12 A
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WB. Q
lember
iunser

1 großer
chreh

nsr,
Kriei

versendet

UMMsl.
Haupt - u . Glückskollev-.

Gablonz*

Be sie
lbesä

Wert
lerheb

ie
^chse:

nur StfuitenoalfeJtJU
e Trüm

Suche für8—10 tüchW

Arb ° iM
für Drainage - Arbeit ^
Mühlen -Eschhof-r̂ / ^ .

Unternehmer

Schreiner
auf Kirchen arbeiten

Alb. lungn'«
rnerei u

1014
Bildhauerei

Hofen , a. d. Kerle 'den

per 1. Januar
8. Sachs , ©* -- ■

1021 Lnnburg i


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

